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Zusammenarbeit
 
hat sich bewährt
 

Erfahrungsaustausch der Gesundheitsämter 
LANDKREIS • Zu einem über
regionalen Erfahrungsaus
tausch trafen sich rund 60 
Mitarbeiter aus dem Be
reich der Sprachheilfürsor
ge aus den niedersächsi
schen Gesundheitsämtern 
im Verdener Kreishaus. Zu 
der Tagung eingeladen hat
te die Fachberatung für 
Menschen mit Hör- und 
Sprachstörungen des nie
dersächsischen Landesamts 
für Soziales, Jugend und Fa
milie in Kooperation mit 
dem Fachdienst Gesundheit 
und Umweltmedizin des 
Landkreises Verden. 

..Ziel dieses Treffens ist 
es, sich über die individuel
len Arbeitsweisen in den 
Gesundheitsämtern auszu
tauschen und die diesbezüg
lichen Arbeitsstandards bei 
der Planung von Maßnah
men der Wiedereingliede
rungshilfe für Kinder mit 
Hörschädigungen und 
Sprachentwicklungsstörun
gen zu sichern und zu stei
gern", erklärte Manfred 
Flöther, Teamleiter der 
Fachberatung im landes
ärztlichen Dienst für Men
schen mit Hör- und Sprach
störungen. Er fügte hinzu. 
dass nach Schätzungen von 
Medizinern rund 15 Prozent 
aller Kinder Sprachentwick
lungsstörungen aufweisen. 
Teilweise sprächen sie so 
schlecht, dass sie nicht zu 
verstehen seien oder auf 

Grund eines zu kleinen 
Wortschatzes ihre Wünsche 
und Bedürfnisse nicht ange
messen äußern könnten. 
Andere stotterten stark. 
trauten sich kaum in der 
Gruppe zu reden, schwie
gen und zögen sich inuner 
mehr zurück. so Flöther. 
..Leichtere Störungen lassen 
sich durch ambulante päda
gogische Behandlungen auf
fangen. Bei gravierenden 
Störungen können intensi
vere Maßnahmen, wie bei
spielsweise der Besuch ei
nes Sprachheilkindergar
tens, erforderlich werden", 
erläuterte der Teamleiter. 
Das zu beurteilen, sei die 
Aufgabe der Fachberatung. 

Mit vier weiteren Kolle
gen des Landesamts begut
achtet Manfred Flöther im 
Auftrag der örtlichen Sozial
ämter Kinder in ganz Nie
dersachsen. um so die Not
wendigkeit einer Behand
lung einschätzen zu kön
nen. Täglich sind sie dabei 
in einem anderen Gesund
heitsamt und werden in ih
rer Tätigkeit von örtlichen 
Mitarbeitern der Sprach
heilfürsorge unterstützt. 
Diese seit Jahrzehnten be
stehende Zusammenarbeit 
zwischen den kommunalen 
Gesundheits- und Sozialäm
tern mit der Fachberatung 
des Landessozialamts habe 
sich bewährt, so Flöther ab
schließend. 

Freuen sich über die bewährte Zusammenarbeit (v. 1.): Manfred 
Flöther, Werner Welp (beide l andesamt für Soziales, Jugend und 
Familie), Gabriele Kuptz (Gesundheitsamt landkreis Verden), An
seim Bajus (landesamt), Erste Kreisrät in Regina Tryta, Dr. Birgit 
Fredershausen und Dr. Bernhard Krüger (beide Gesundheitsamt 
landkreis Verden). 


